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Einleitung 

Im Verlauf eines Gewächshaus- und Baumschulversuchs 
mit verschiedenen Pinus contorta-Herkünften wurden auch 
Kotyledonenzählungen durchgeführt. Ober die Variation 
dieses Merkmals und seine Beziehungen zu einigen ande- 
ren Herkunftsmerkmalen soll hier berichtet werden. - 
Die mittlere Kotyledonenzahl von Herkünften wurde in der 
letzten Zeit häufiger in Untersuchungen über das Varia- 
tionsmuster einer Baumart einbezogen und mit geographi- 
schen Herkunftsangaben, dem Samengewicht oder mit 
Sämlingsmerkmalen korreliert. Bei Pinus contorta DOUGL. 
sind dem Verfasser außer den Angaben von LAING (1954) 
und MIROV (1967), die aber nur die Variationsbreite der Ko- 
tyledonenzahl bei zwei Unterarten bzw. bei der gesamten 
Art mitteilen, bisher keine weiteren Untersuchungen be- 
kannt geworden. 

Material und Untersuchungsmerkmale 

Bei dem Untersuchungsmaterial handelt es sich uni die 
35 Herkünfte, die im Jahre 1968 vom IUFRO-Coordinating 
Centre of the Working Group on Prccurement of Seed for 
Provenance Research, Humlebaek, Denmark eingesammelt 

Abb. 1. - Geographische Lage der untersuchten 35 Pinus contorta- 
Herkünfte. IUFRO-Einsammlung 1968, Provenienz-Nr. 2120-2154. 

I )  Institut für Forstgenetik und Forstpflanzenzüchtung in Schma- 
lenbeck der Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirtschaft. 

Tab. 1. - Mittlere Kotyledonenzahlen, geographische Herkunfts- 
angaben und 1000-Korngewichte (nach H. BARNER) der P. contorta- 
Herkünfte. Die in der Spalte ,,mittlere Kotyledonenzahl" angege- 
benen Klammern schließen Gruppen ein, die sich nach dem durch- 

geführten DUNCAN-Test klar voneinander trennen lassen. 
- 

IUFRO 
Nr. 

X1 

mittlere Kotyle- 
donenzahl 

X2 

Breitengrad 

O N 

Längengrad 
0 

X4 

Höhe über 
N.N. 

m 

427 
137 
290 
23 

1524 
1128 

23 
61 

8 
1204 

6 
61 
76 

1772 
1494 

945 
1341 
1524 
15 

1280 
30 

1311 
1341 
1509 
2408 
1494 
2408 
21 95 
1615 
2164 
2347 
2147 
1494 
1615 
1879 

X5 

1000-Korn- 
geuicht 
4 

2,Ol 
2,58 
2,76 
2,82 
2,76 
2,75 
3,22 
2,89 
1,25 
3,42 
3,20 
3,15 
3,31 
3,83 
4,11 
3,66 
3,61 
3,84 
5,32 
':,I9 
5,20 
5,02 
4,86 
4,57 
5,25 
4,40 
5,74 
5,58 
5,85 
5,80 
7,62 
8,20 
6,23 
6,29 
7,53 

wurden. Die geographische Lage dieser Herkünfte ist in 
Abbildung 1 dargestellt. Genaue Herkunftsangaben2) ein- 
schließlich der gefundenen mittleren Kotyledonenzahlen 
und der 1000-Korngewichte2) enthält Tabelle 1. Die in die- 
ser Tabelle angegebenen 5 Variablen wurden für eine Re- 
gressions- und Korrelationsrechnung benutzt. Aus der geo- 
graphischen Verbreitung der Herkünfte ist zu ersehen, daß 
alle 4 von CRITCHFIELD (1957) ausgeschiedenen Unterarten 
im Untersuchungsmaterial vertreten sind. - 

Die Samen wurden Ende Februar 1970 in mit feuchtem 
Fließpapier ausgelegten Ca. 30 X 50 cm großen Plastikscha- 
len ausgesät. Die Schalen waren mit Glasplatten abgedeckt. 
Zur Verhinderung von Oberhitzungsschäden durch Sonnen- 
einstrahlung - die Plastikschaler, standen in einem Ge- 
wächshaus - wurden sie zeitweilig mit Papier bedeckt. 
Sobald bei der Keimung die Radicula eine Länge von etwa 
0,5 cm erreicht hatte, wurden die Keimlinge in mit Ein- 
heitserde gefüllte kleine Jiffytöpfe pikiert, und diese Torf- 
töpfchen wurden zum besseren Manipulieren wieder in 
Plastikschalen der erwähnten Größe gestellt. In jeder Scha- 
le konnten 96 Jiffytöpfe untergebracht werden. Sobald die 

') Die Angaben entstammen dem Circular No. 6, IUFRO-Coordi- 
nating Centre of the Working Group on Procurement of Seed for 
Provenance Research, Humlebaek, Denmark. Herrn H. BARNER sei 
für diese Angaben gedankt. 










